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35 Fortſetzung Rachdruck verboten
Die vordere Tür war aufgeriſſen worden man hörie eine

kurze Unterredung mit dem Wachtmeiſter dann raſche Schritte
in dem äußeren Lokal und herein ſtürmte Godfrey

Er warf raſch einen Blick auf das Boule Schränkchen und
auf das leere Geheimſach das noch herausſtand Dann blieben
ſeine Augen au Grady haften

Alſo iſt er damit auf und davon fragte er
Was zum Teuſel ſällt Jhnen denn ein, fragte Grady mit

urpurrotem Kopfe hier in dieſer Weite einzubrechen Fort
oder ich werfe Sie hindus

Jch gehe gleich, erwiderte Godfrey kalt Jch habe alles
geſehen was ich wollte Jch will Jhnen nur eins ſagen Grady
Sie haben heute nacht Jhr eigenes Todesurteil unterſchrieben

Was heißt das fragte Grady etwas weniger laut
Das heißt daß Sie ſeine Minute länger auf Jhrem Poſten

bleiben werden nachdem der Bericht über Jhre Arveit von heute
acht erſchienen ſein wird

Grady erblaßte ein wenig als er den flammenden und ver
ächtlichen Blicke Godfreys begegnete Auch mir ſtand das Herz
vor Furcht ſtill

Soll das heißen daß es nicht Pigot war fragte Grady
ſchließlich ſtotternd

Godfrey lachte ſpöitiſch
Nein Sie Hummkopf rief er aus Es war nicht Pigot

Es war Crochard felbſt
Damit eilte er hinaus und ſchlug die Türe hinter ſich zu

Sechsundzwanzigſtes Kapitel
Wie ſehr es auch Grady an Einzicht und Phantaſie mangeln

mochte ſobald er einmal bei einer Arbe t war fehlte es ihm
nicht an Energie Noch bevor der Schall von dem Zudonnern
der Türe erſtorben war ſtand er ſchon bei dem Wachtmeifter
draußen

Den anderen Wagen heraus, befahl er Telephonieren
Sie ſofort an das Hauptquartier man folle jede verfügbare
Mannſchaft elligſt nah der Tag und Nacht Bank beordern
Sagen Sie der Befehl gehe von mir aus

Er faute wütend an ſeiner Zigarre während der Wacht
meiſter ſeinen Beſehl ausführte Jm Augenblick kam die Wache
hereinge türzt und zog ihre Röcke an Man hörte Hufgeklapper
der Straße als der Wagen vorfuhr Die Wache ſaß auf ich
ſprang hinein Grady fetzte ſich neben den Kutſcher auf den Bock
und in raſendem Galopp fuhren wir durch die Straße in der
unſer Wagen lautes Echo weckte

Jch hielt mich mühſam feſt als wir in dem Wagen hin
und hergeworfen wurden und verſuchte in die Nacht hinaus
ſtarrend die Sachlage zu verſtehen Konnte Godfrey recht
haben Natürlich hatte er recht Jch fühlte es Und doch wie
hatte ſich Crochard an des franzöri chen Deteltivs Stelle ſetzen
könneir Wo war Pigot Lag er irgendwo mit verkrümmten
Gliedern mit einer un cheinbaren Wunde auf der Hand Doch
das war nicht möglich Grady und Simmonds waren ja den
ganzen Abend in ſeiner Gejfellſchaft gewe en Und konnte dieſer
bejahrte Franzoſe mit der weißen zarten runzeligen Haut iden
tiſch ſein mit ver gebräunten kraftvollen Perſönlichkeit die ich
als Felix Armand gekannt hatte Mein Verſtand verwirrte
ſich vor dieſer Unmöglichkeit und doch wußte ich ich weiß
nicht warum daß Godfrey recht hatte

Der Wagen hielt ſo plötzlich daß ich heftig auf meinen
Nebenmann geſchleudert wurde und die Mannſchaft riß mich
beim Abſteigen mit r hielten vor der Tag und Nacht Bank
und auf einen Befehl Gradys bildeten die Leute ſofort einen
Ring um das Gebäude

Ein anderer Polizeiwagen ſtand ſchon da der Kutſcher faß
auf dem Bock aber als Grady eben im Begriff war ſich hi
überzubegeben erſchien im Tor des Gebäudes eine Geſtalt und
rief uns etwas zu in ſo aufgeregtem Tone daß ich nichts ver
ſtand Aber Grady hatte die Worte offenbar verſtanden und
eilte die Stufen init ner Behendigkeit hinauf die mich bei
ſeinem Körpergewicht Kberraſchte ſo daß ich ihm kaum zu folgen
vermochte Auf einer Seite der Halle ſtand dort eine kleine
Gruppe Leute beiſammen die auf eine Geſtalt herabfahen
welche auf einem Ruhebett ausgeſtreckt lag Einen Augenblick
ſpäter erkannte ich in der Geſtalt Simmonds Er lag auf dem
Rücken mit offenen Augen und ſchien zur Decke emporzuſtarren

Aber beim zweiten Blick erkannte ich daß ſeine Augen nichts
unterſchieden

Grady drängte ſich durch die Leute hindurchWo iſt Kelley 2 fragte er
Bei dieſen Worten erhob ſich ein blaſſer Mann in Uniform

oon einem Stuhle in den er ſich augenſcheinlich erſchöpft hatte
fallen laſſen

So da ſind Sie ja, a Grady und warf ihm einen
n Blick zu Berſchten Sie was geſchehen iſt aber

raſch
Es iſt nicht viel geſchehen, ſtotterte der Beamte Erſt

als wir unten hielten und ich abſprang und den Schlag öffnete
ſah ich daß niemand im Wagen war als Herr Simmonds
Jch redete ihn an aber er antwortete nicht dann berührte
ich ihn und er fiel zur Seite und dann eilte ich herein und
telephonierte zur Station Aber dort hieß es Sie ſeien bereits
nach der Bank unterwegs Und dann gingen wir hinaus und
trugen ihn hier herein das iſt alles was ich weiß Herr
Kommiſſar

re haben nichts gehört keinen Lärm von einem
Wlchts keinen einzigen Laut

Und Sie haben auch keine Ahnung wo der andere heraus

t iſt 7ein
err Simmonds hatte eine Handtaſche bei ſich habenSie tes bemerkt 5 8 un

S Ich habe ſie auch in dem Wagen geſucht aher ſie
iſt nicht d ort

Grab wandte ſih ab
e

In dieſen Aegenbla ſamen
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vier oder fünf Männer von der Straße hereingerannt die
Leute vom Hauptaquartier wie ich mir ſagte Jch börte wie
er in ſcharfem leiten Ton mit ihnen ſprach und dann der
ſchwanden ſe ſo plötzlich wie e erſchienen waren
Leute ellten davon und ich ſchloß darans daß Grady verſfuchen
wollte die Gegend abzuſperren in der ſich der Flüchtling wahr
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ſche nlich aufhielt Aber men Jntere ſe für dieſe Anordnungen
trat jetzt hinter meiner Beſorgnis um S mmonds zurück Jch
ergriff ſeine rechte Hand und beſah ſie genau Ein tie er Seufzer
der Erleichterung entrang ſich mir e war nicht verſetzt

Hat man ſchon nach e
Geww antwortete einer der Bantbeamten

ſofort telephon ert
Mann

nem Arzt geichict fragte ich

kleiner mit ſchwarzem Barte eintrat der die
den Arzt erkennt

Der An ömmling blidte zu Simmonds hinüber bedeutete

horchte in der Herzgegend Dann ſchaute er in die ſtarren
Augen zog die Lider herunter wartete bis ſie wieder in die
Höhe g e ngen und öffnete dann eilends ſein Mäppchen

Etwas Wa jer, fagte er
Alſo iſt er nicht tot fragte ich nachdem einer der

ſtellten davon ge lt war das Verlangte zu beſorgen
Tot Nein Aber er hat itgend etwas be ommen

Herztätigkeit zum Stillſtand gebr acht hat

Ange

7 dis Die

n Schauer lief mir den Rücken h nab als ich mich des
Heinen zur Hälſte mit jener blutroten Flüſzigkeit gefüllten
Flähchens er nnerte das Crochard in ſeiner Taſche trug

Aber dieſes Mal hatte er keinen Mord im nne gehadt
Jch er nnerte mich der Behaupinng Godſreys daß er nie einen J
Gegner tötete Der Arzt arbeitete eifrig und nach ernigen

nuten ſchloß Simmonds plötzlich d

und blickte unſicher und erſtaunt um ich
Legen See ſich lieber eder, agte der

Sie ſind noch ein wen g fhwach
Wo bin ich ſagte Simmonds leiſe

ſeine Augen den meinigen Leſier
got Doch nicht

Er brach ab ſah ſich noch einmal

Arzi freundlich

Dann begegneten
ſagte et Wo iſt ere

in dem hellen Marmvr
gebäude um ſuchte etwas neden ſich und fiel dann bewußtlos
auf das Kiſten zurüd

Jch kann mich nicht erinnern wie ich nach dem Marathon
zurückkam Jch nehme an daß ich zu Fu gegangen bin Aber
meine erſte tlare Erinnerung iſt e daß ich mich in meinem
Liebl ngsſtuhl ſitzend fand e Pfei,e in der Hand Die Pfeife
war angezündet woraus ich ſchließe daß ich ſie mechaniſch in
Brand geſetzt hatte und ich entdedte auch daß ich mechaniſch
meinen Hausroc angezogen hatte Jch fah auf die Uhr und
fand daß es beinahe vier Uhr war

Meln Kopf brannte wie im eber Jch begab mich in mein
Badezimmer und ließ mir das kalte Waſſer über den Kopf
laufen Dieſe Abkühlung tat mir unbeſchreiblich wohl Nün
kehrte ich zu meinem Seſjel zurück und ſetzte mich um die Erx
eigniſſe des Abends zu überdenken Aber ich fand daß mein
Kopf ſich weigerte zu arbeiten und daß ſchwarze Wirbel vor
meinen Augen tanzten

Jch ſagte es ja Godfrey daß ich von ver Art nichts mehr
aushalten tönnte, murmelte ich und taumelte in mein Schlaf
zimmer zog mich mit großer Mühe aus und drehte das Licht ab

Godfrey wo war Godfrey War er auf der Fährte Cro
chards Wagte er einen Zu,ammenſtoß mit ihm Vielleicht
gerade in die em Augenblick

Ohne recht zu wiſſen was ich tat taſtete ich mich zum Tele
lephon und verlangte mit Godfrey verbunden zu werden Gegen
alle Erwartung hoffte ich doch ihn ſprechen zu können Und
richtig endlich vernahm ich zu meiner großen Erleichterung
ſe ne Stimme die zwar nicht fehr ermunternd klang

Wer iſt dort fragte er
Godfrey, begann ich ich bin s Leſter Er iſt entkommen
Natürlich iſt er entkommen Haſt du mich aus dem Bett

gerufen um mir das zu ſagen
Wußteſt du es denn
Jch wußte daß er entkommen würbe
Als der Wagen an der Bank anlangte war nur noch Sim

monds drin Simmonds fuhr mit we t du
Jſt er verletzt
Er war bewußtlos aber er iſt wieder zu ſich gekommen
Das iſt recht aber Crochard würde ihn ja nicht ernſthaft

verletzt haben Er hat natürlich die Juwelen mitgenommen
Natürlich, beſtätigte ich überraſcht daß Godfrey fo kühl

blieb Als du hinausſtürmteſt, fügte ich dinzu dachte ich
du würdeſt ihm vielleit nachgehen

Mit zwanzig Minuten Vorſprung Nein ein ſolcher Narr
bin ich nicht Neulich war er mir nur eine halbe Sekunde voraus
und entkam

nJch verſuchte dich zu erreichen, erklärte ich jobald mir
Simmonds mitteilte daß ſie u dem Schränlchen ſehen woll
ten Jch telephonerke an die Redaltion Der Lolalredakteur
ſagte mir du feieſt nach Weſtcheſter hinaus

Godfrey lachte kurz
Jch bin zum Narren gehalten worden, jagte er von

unſerem Freunde Crochard Aber felbſt dann wäre ich noch
rechtzeitig zurückgekommen wenn wir nicht fünf Meilen von
aller menſchlichen Hilfe entſernt eine Panne gehabt hätten Jch
wußte was in der Luft lag aber was ionnte ich machen
Er hat uns alle an der Naſe herumgeführt Leſter Jch ſagte
dir ja daß er es tun würde

Du haſt alſo meine Mitteilung nicht erhalten
Doch als ich telephvnierte daß die Sache in Weſicheſter

ein Hereinfall ſei wurde e mir übermittelt Jch eilte auf die
Station trotzdem ich wußte daß es zu ſpät fein würde

Aber Godfrey, ſagte ich ich kann es nicht verſtehen
auch jetzt noch ncht wie er es n hat Grady und Sim
monds verl eßen zu ammen mit Pigot das Root und waren den
anzen Abend mit zuſammen um ihm die Sehenswürdig
eiten zu zeigen Wie iſt Crochard hereingekommen Was

hat er mit Pigot anze angen Wo iſt Pi et
Auf der Savoſe Gleich nachdem ich die Station verließ

habe ich drahtlos angefragt Man hat nachgeforſcht und
gefeſſelt und geinebelt unter dem Vett in ſeiner Staatskabine

aufgefunden 4

Auch nn ere

eir Wir haben
hier iſt er ſchon fügte er hinzu als ein

kleine
ſchwarze Mappe unter dem Arm trug an der man unfehlbar

r arg u r v J 1 reis ſeinuns zurüchzutreten öffnete ihm die Kleider auf der Bruſt und es fein

e Augen tat einen langen
Atemzug und richtete ſich auf Dann iching er die Augen auf

mze JZLZDAAZzö

d wart ſprachios
And h hatte keine Ahnung davon fügte Godfrey

bitterem Tone hinzu
der franzöſiſchen Flagge
Mann an Bord der
mit Pigot reden

Wir ſtanden da und ſahen die Yacht intt
hren wir ſahen wie ſie einen

Savoie ausſchiffte wir ſahen den Mann
vor a

Ja, ſagte ich atemlos ja
Fortſetzung folgt

ewangspenſioniert
Humoreske von

tHöuſtao Hochſtetter

Rachdruck verboten
Der Menſch männlichen Geſchlechtes kann mit 65 Jahren ein

Er kann aber auch ein
einen weltderühmten Journaliſten
non ſeiner Waldvilla aus auf dem Motorrad ins Stadtinnere
nach dem Redaktionshüro ſauſte Und ich kenne einen ebenſo
berühmten humpriſtiſchen Schriftſteller der beſuchte noch nach
dem 30 Lebensjahr jeden großen Ball Aber eigentlich
wo ich von minder volkstümlichen Verſönlicheit er
zählen nämlich don dem Magiſtratsſekretär Fridolin Berauſchte

kennen ihn nicht Dajnür lenne ich ihn umſo beſſer
Woher ich ihn kenne Vom Rathaus her natürlich nicht

Auf dem Rathaus hade ich nichts zu ſuchen nichts zu holen
und nichts zu bringen Wie meinen Sie jch hätte doch etwas
zu bringen Nein Verehrteſter Nicht ein

l das ſtimmt Ach Sie denken die holt der Gerichtsvoll

J4Jüngl ng ſein
der

Jch kannte
in eſem Alter täglich

d nre

Meine Steuern

5 75 kann hazieher Auch hietin verkennen Sie mich ich überweiſe den
Betrag immer durch mein Voſtſcheckkonto

Aber auch wer das Rathaus befſucht wird meinen Freund

2 7 G r 1 r T J J 2rauſchle dort ſchwerlich zu ſehen bekommen Fridolin arbeitet
im abgelegen ſten Seitenſflügel in der beſchedenſten Ede des ſtill

2 t e t 7 2Zimmerchens Stocwert iſt dasjenige den
r 74 V J d 3 m T rn vHunme 1 rn nannt r t Zweimal Des 2agnes vmmt ein an

3 Du J e 9 34derer Magiſtrate Selretär zu Fridolin früh bald nach neun
bringt der Kollege kurz vor drei holt er die Akten die
r ne Soniit betritt keine Seele dasTagesarbeit bilden

deſſen Tür außen das Pappfchildchen mit dem

T Li H D

en Vas weiches
z nmer an

Berauſchke

agiſtrats Sekretär
pruitgt Wo alſo habe ich meinen Freund Fridolin kennen un
lieben gelernt Jm Walde Da radeln wir nämlich belde bei
ſchönem Wetter ganz früh zwiſchen ſieben und acht wenn noch
nicht ſo viele Automobile die Wege verräuchern

Es radeln um dieſe Zeit nicht viele Leute im Walde Fri
dolin und ich waren einander bei unſeren ſchweigenden Begeg
nungen ſchon einigermaßen aufgefallen Da machte er mich

leicht ein Unglück zur Folge haben

eines Tages an meiner Linken fahrend höflich darauf aufmerkſam daß ihm die Feder meines Sattels gelockert ſcheine Das

Er bot mir ſeinen
Schraubenſchlüſſel an wir beſſerten gemein am den kleinen Scha
den aus und die Freundſchaft war geſchloſſen

Künftig begegneten wir uns nicht nur zuſällig ſondern auch
verabredetermaßen So an einem ſonnigen Märzmorgen Für
wie alt halten Sie mich fragte er Jch betrachtete ſeinen
ſchlanken Sportanzug die feſche graue Mütze das Spiel der
munter tretenden Waden und ſchätzte Fünſundvierzig

Danke freute er ſich ich bin fünfundſechzig
Necht möglich Herr Serretär
Da bewies er ſeine Behauptung ſchriftlich Durch ein amt

liches Schreiben das er geſtern erhalten habe und worin ihm in
ſchonendſter Weiſe ſeine Zwangspenſion erung mitgeteilt wurde

Nach dem neuen Geſetz werden alkährlich bei Beginn des
zweiten Quartals alle Beamten penſioniert die das 65 Lebens
jahr vollendet haben

Schon wollte ich mein Bedauern ausſprechen da las ich in
dem Schriftſtück daß das Finanzielle für meinen Freund recht
günſtig lag Er ſollte als Nichtstuer faſt das gleiche Einkommen
beziehen das er als fleißiger Arbeiter hatte Jch betonte alſo
dieſe Seite der Sache

Ach das iſt es nicht widerſprach mir Fridolin Aber
ich bin nun mal ans Arbeiten gewohnt Was ſoll ein kinder
loſer Witwer den ganzen Tag über treiben wenn er nichts
mehr tun ſoll Die Arbeit hat mich jung gehalten Merken
Sie nicht daß es bei mir mit dem Radeln heute ſchon nicht
mehr recht gehen will Schon die Ausſicht auf Arbeitsloſigkert
zieht mir das Schmalz aus den Nerven Paſſen Sie auf
z der zweiten Aprilwoche werden Sie mich nicht mehr für 45

alten ſondern für 75
Aber wie ſah er in Wirklichkeit aus als ich ihn nach vier

zehn Tagen wiederſah Kein Zwanzigjähr ger kann flotter auf
dem Rade ſitzen als mein 65jähriger an dieſem ſchönen Sonnen
morgen draufſaß Na, rief ich ihn an ſo bekommt Jhnen
die Zwangspenſionierung Verehrteſter

Sm, gab er zurück Zwangspenſionierung mit Hinderniſſen
Zehn Tage lang ſaß ich bedrippſt als Faulenzer zuhauſe Am
elften Tag kam mein Kollkege wiſſen Sie der mir immer die
Akten brachte Alſo der kam in meine Wohnung Und ſagte
ſo gehe es nicht weiter Ohne mich könne ſie nicht auskommen
ſie haben für mich allein drei Jüngere eingeſtellt die
ſchaffens nicht Jch müſſe wiederkommen

Abder das geht ja garnicht Herr Berauſchke Das wäre ja
gegen das Geſetz

Allerdings Wenn ich als Sekretär käme Aber als
Hilfsarbeiter darf ich kommen Jch habe meine Hilfsarbejter
ſtelle gleich geſtern angetreten

Sie ſind ein lomiſcher Kauz lieber Fridolin Da verlieren
Sie alſo Jhre ſchöne Nichtstuer Penſion und begnügen ſich mit
dem kümmerlichen Hilfsarbeiterſcherflein alles nur um wieder
arbeiten zu dürſen

DeisSie irren Doktor erklärte Fridolin lächelnd
wie früher me n Höchſtgehalt warScherflein iſt genau ſo groi 3 8 komme ich außerdem weiter Dase e e ar hat far mich nichtsmit meiner on eru r me a re ſo den Deryelte be eſe

ckt mir nun auch doppeltl
weiter verändert als daß ich jetzt
ſeither Und die Arbeit die

Er radelte
ite

e

glüchſtrahlend drauflos daß ich kaum nachkommen
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Aber eine bemertenswerte äußerliche Aenderung geſtand er
mir trotzdem nächſten Tages ein An ſeiner Türe war das alte
Pappfchildchen mit dem Aufdrud

Berauſchke
Magiſtrats Sekretär

weggenommen worden Und ſtattdeſſen hing dort ein neues
Pappſchildchen mit dem Aufdruck

Berauſchke
Hilfsarbeiter

Ja ja Das iſt auch ſo etwas wie Revolution Aber im
Hinblick auf ihre Vortelle hat Fridolin ſich dieſe Degradation
ſchweigend gefallen la,ſen

Des Königs Liebchen
Kraſt

Nachdruck verboten
Bis zu ihrem 17 Jahre war die kleine Juliette auf einem

Schloß der Vendee in ländlicher Einſamket aufgewach en Die
beiden altjüngſerlichen Tanten der gemütliche P,arrer und der
ſtets hilfbereite Notar waren die einzigen Menſchen mit denen
ſie verklehrt hatte die ſie kannte denn die Bauern zählten ja
nicht mit Und nun war ſie plötzlich an den Hof verſetzt worden
nitten in den Glanz und die Pracht des bunten amüfanten
eichtſinnigen ewig intrigulerenden Hoſes Eigentlich hatte

ſie ſich danach geſehnt und den Tag heran gewünſcht wo ſie
einem alten fek ſchon zum Geſetz gewordenen Brauche ihres
Hauſes gemäß als Hofdame ihrer Majeſtät an den Hof
gehen ſollte

Dann aber wurde ihr bange ſo 2 daß ſie am lieb
ſten davon gelaufen wäre in ihre ländliche E n amlkeit aus
der ſie ſich ſo fort geſehnt hatte Alles tat ihr weh die keden
Zlide der Herren und die ſpitzen Reden der Damen die ſie
neiſt net verſtand deren Feindſeligkeit ſie aber ahnte Und
ie hatte doch keinem was getan ſie wäre doch ſo gerne die
Freundin nein die dienſtwillige Dienerin aller dieſer ſchönen
Damen geworden die ſie bewunderte denen gegenüber ſie
ich ſo len und unbedeutſam vorkam

Warum haßten ſie ſie alle warum waren ſie ſo felndſelig
zeweſen Sie wäre ſehr erſtaunt gewe en die kleine Jul ette
venn man ihr geſagt hätte daß ihre Schönheit daran ſchuld ſei
denn ſie wußte es gar nicht daß ſie ſchön ſei Zwar die
jungen und alten Herren des Hoſes verſicherten es ihr täglich
aber ſie hielt das für eine der vielen Phraſen die ſo gang
und gebe waren Eigentlich fürchtete ſie ch vor den Herren
trotz deken Freundlichkeit oder vielmehr gerade wegen der
ſelben mehr als vor den ſpitzen Zungen der Danern

Am beſten gefielen ihr noch die Majeſtäten Aber die
Königin war ſo kühl und ſtolz man hatte ſtets das Gefühl
als ſähe ſie einen gar nicht als lebe e in einer andern WeltUnd den König da ſie nur von fern geſehen Er war
ung und ſchön luſtig und heiter aber er hatte ſie nicht
emerkt Und ſie fand das auch ganz natürlich Wie hätte
r auch gerade auf ſie das Augenmerk richten ſollen

Und nun war ſie ſeine Geliebte geworden Sie wußte
ſelbſt nicht wie es gekommen war Sie wußte nur daß er auf
einmal vor ihr geſtanden als ſie aus dem Balltreiben ſich in
die Laube geflüchtet hatte um ſich dort auszuweinen daß
er ſie ausgefragt und getröſtet hatte und dann hatte er ſie
geküßt und ſie lag in ſeinen Armen und war glüdllch
Denn er war ja ſo ſchön und gut

Jn der folgenden Nacht aber da erfaßten ſie die Ge
wiſſensbiſſe Die arme Königin ſie nahm ihr den Mann
Am nächſten Morgen wagte ſie kaum ihrer Herrin in die Augen
zu bliden Und ſo ging es die folgenden Tage Se hatte ſogar
zu ihm darüber geſprochen Er hatte große Augen gemacht
und dann laut aufgelgcht und ſie ein es dummes naives
Kind genannt Und geküßt wild getüßt ſodaß ſie wieder
in ſeinen Armen alles vergaß

Am vierten Tag hatte die Königin die andern wegge
ſchict und ſie bleiben heißen Waruzn ſind Sie ſo traurig
Marquiſe und wagen es nicht mir in die Augen zu ſchauen

Die gütigen Worte hatten ſie heſtiger zu Boden geſchmettert
als Vorwürfe und Anklagen die ſie erwartet hatte weinend
war ſie niedergeyunken und ſtammelte unter Tränen der Reue
Worte der Selbſtanklage und Verzweifkung Da hatte die
königliche Frau ſanft faſt mütterlich ihr die Hand auf das
Haupt gelegt Wenn Sie über ſich weinen Kind dann
kann ich Jhnen nicht helfen Meinethalben aber ſollen Se
aicht weinen Man kann niemandem etwas Kehmen was er
nicht beſitzt nie beſeſſen hat Jch bin Jhre Freundin mein
Kind und wenn Sie Freundſchaft brauchen kommen Sie
zu mit Und die ſtolze Frau hatte ſie aufgehoben und auf
die Stirne geküßt

Nun war fte reſtlos gläücklich Die Tage verliefen in einem
Traume Die Menychen waren wie verwändelt alle die
Damen ſo freundlich und reſpektvoll und die Herren auf ein
mal zurüchhaltend und faſt demütig Und eines Tages hatte
fogar der Herr Kanzler ihr einen Beſuch gemacht Er hatte
vieles geſprochen was ſie reſpektvoll anhörte denn ſie er
innerte ſich wie det Pfarrer und der Notar dieſen Mann als
den erleuchteſten Geiſt geſchildert hatten Und dann hatte
er davon geſprochen daß ſie beide zuſammenhalten müßten
er davon geſprochen daß ſie beide zuſammenhalten müßten
Sie und der Kanzler Wie komiſch das war Er hatte ihr auch
inen Auftrag an den König gegeben Etwas wovon ſie
ihm ſprechen ſollte natürlich ſo daß er nicht merke es ſei ſhr
eingeflüſtert worden

Ach Gott ſie war ſo ungeſchict Der König hatte die
Stirn gerunzelt als ſie damit begann nd da war ſie ſo er
ſchrocken daß ſie alles beichtete Wie er e der Gellebto
Zu Dir komme ich um von all dieſen ngen nichts zu

hören Hier bin ich nicht König nichts als Dein Geliebter
Und ſie hörte es glüchelig Seitdem ſprach e nie mehr mit
ihm über ſolche Dinge trotzdem wiederholt Leute zu ihr kamen
mit allerhand Bitten Aber ſie wies ſie zurück Ich habe
gar keinen Einfluß meine Herren gar ke nen

Sie war nicht dumm die kle ne Marquiſe Allmählich
ernte ſie das Treiben doch verſtehen Sie bekam Einblick
in dies Gewirre von Jntriguen von Spiel und Gegenſpiel
vom Kampf bis aufs Meſſer der ſich hinter lähelnden Menen
ind Freundſchaftsbeteuerungen verſtecktte Und ſie ahnte daß ſie
eines Tages werde Stellung nehmen müſſen für die eine
Partei oder die andere wenn ſie nicht zwiſchen zwei Mühl
räder kommen wollte Aber ſie fürchtete dieſen Tag und ſchob
ihn immer wieder naus
4 Und dann r doch Der S en 7 c dernes Abends don Staatsgeſchä ten zu ſprechen begann
Sie gab Antwort wie in Traum e e

r J
weinte ſie ſtundenlang in die

Kſen um vas verlorene Glüd Zeit wo ſie nicht des
Königs Geliebte geweſen fondern nur das Liebchen eines
hönen jungen MWannes den auch ſie liebte

Ein neuer Wegweiſerzu Guſtav mahler

Dr Hans Kleemann Halle
Nachdruck verboten

Seit Mahlers Tod ſind annähernd zehn Jahre ver
gangen erſt ſeit einiger Zeit beginnt ſeine als problematiſch
verſchriene Kunſt das Intereſſe weiterer Kreiſe zu erregen
Man begegnet jetzt in Städten wo die erforderlichen Orcheſter
kräfte ſowie le ſtungsfähige Chöre vorhanden ſind häufiger
als früher ſeinen Sinfonien Aber mit dem Kennenlernen
allein iſt es nicht gedan es muß das Verſtehen dazu kommen
und das iſt bei der eigenartigen Problemſtellung die Mah
lers Sinfonik in ſich ſchließt nicht leicht Mit Schlagwörtern
wie Futurismus Triviaüität Formloſigkeit Ekkertizismus eine
Kunſt abtun zu wollen iſt gewöhnlich ein Zeichen von Be
quemlichkeit und Rückſtändigkelt wenn nicht gar böſen Willen

Aus der Feder Paul Bekkers der wohl ganz gleich
wie man ſich ſonſt zu ſeiner ſehr anfechtbaren Stellungnahme
in Fragen der deutſchen Muſik verhalten mag als einer
der beſten Kenner der modernen Tonkunſt gelten darf iſt
ſoeben ein umfangreiches Werk erſchienen Guſta v
Mahlers Sinfſonien das geeignet iſt das Mahler
prohlem ſeiner Klärung ein beträchtliches Stück näher zu
bringen An der Spitze der Mongographie ſteht ein Kapitel
Der ſinfoniſche Stil das die Hauptſtaden hervorhebt die

für die hiſtoriſche Entwicklung von Beethoven his Mahler
chavakteriſtiſch ſind Bekker führt aus wie ſich nach Beethonen
drei Gruppen unterſcheiden laſſen die mitteldeutſchroman
tiſche Mendelsſohn Schumann Brahms die Programm
ſinfoniker mit Liſzt als Führer und die öſterreichiſchen Sin
foniker Franz Schubert iſt ihr Herolkd Anton Bruckner
ihre ſtärkſte Eementarkraft Guſtav Mahler ihr Vollender

Das Weſentliche in der Entwicklung ſieht Bekter in der
Verſchiebung des Schwerpunktes vom erſten
Satz ins Finale und er führt die en Gedankengang mit
der Ueberzeugungskraft ſeiner glänzenden Dialektik zu Ende
Vielleicht hatte ſchon Schubert geaheit daß hier ſo etwas
wie ein Problem vorlag als er die HeMokl Sinfonie un
vollendet ließ Warum brach Schubert hier ab Wir wiſſen
keine Antwort wir wiſſen nur daß er es tat und wir
können wir müſſen es begreifen Dieſe Sinfonie war hier
zu Ende ihre Weiterführung hätte eines Atems einer Fan
taſie einer Kraft bedurft deren Schudert nicht mächtig war
Jndem Schubert darauf verzichtete ſtellte er zum erſtenmal
das Finaleproblem erkennbar auf die Möglichkiet der Lö
fung von ſich aus ebenſo verneinend wie er auf das Scherzo
verzichtete Bekker legt weiter dar wie Bruckner als erſter
verſucht die von Betthoven hinterlaſſenen ſinfoniſchen Pro
bleme zu löſen Der urſprünglich dominierende erſte Sinfo
nieſatz wird zur ſinfoniſchen Einkeitung in der ſich wie
in der vierten Sinfonie die Geburt des Themas volkzieht
Das Adagio des Problems gelang auch ihm noch nicht Er
ſcheiterte am Re chtum ſeiner Adagioſätze Um aber im
Finale das zur Vollendung zu bringen was ihm unbewußt
vorſchweöte fehlte ihm die Fähigkelt zielbewuß er Konzen
tration Die Verwirklichung blieb Mahler vorbehalten Mit
ſeinem Lehrer Bruckner hatte er gemeinſam die Naivität des
öſterreichiſchen Muſikanten dazu brachte er mit den ſcharf
blickenden übertegen ordnenden Jntellekt des Juden Er
ſchuf den neuen Typ die Finalſinfonie Das Schema der
Vierſätzigkeit war für ihn nicht mehr bindend ſobald er
ſein Ziel klar erbannt hatte das er mit logiſcher Konſequenz
durchgeſührte unbdeirrte Vorwärtsſtreßben auf den von vorn
herein klar geſchauten Gipfel des Finalſatzes

Den Hauptteil des Buches bilden die eingehenden Ang
lyſen die illuſtriert durch 888 Notenbeiſpiete nicht nur
eine formal techniſche Zergliederung bieten ſondern den in
neren Zuſammenhang mit der Wertanſchauung Mahlers klar
legen Hier empfindet man es ähnlich wie in Bekkers be
kanntem Beethovenbuch als einen beſonderen Vorzugz daß
er ſich nicht in der Betrachtung des Einzelnen verliert
ſondern immer das Ganze überſchaut und aus den Einzel
erſcheinungen abſtrahlert was für Mahlers Schaffen als
tapiſch erkannt wird Wiewohl jedes Werk von der erſten
bis zur neunten Sinfonie eine ſcharf umriſſene Eigen
phyſtognomie zeigt entſprechend ſeiner Bedeutung als Symbol
ſeeliſchen Geſchehens ſeines Schöpfers läßt ſich doch in der
Entwickrungs inie eine erſtaunliche innere Geſetzmäßigkeit nach
weiſen die jede Sinfonie wie eine Vorbereitung der folgenden
erſcheinen läßt Als Gipfel des geſamten Werkes ragt die
Neunte empor in welcher Mahrer unter Verzicht auf jegliche
konventionelle Rückſicht den Stil gefunden hat der ſchon
angedeutet im Lied von der Erde erſt im vollen Maße
ſeinem Ausdrucksbedürfnis gemäß iſt Mahler war ein
Herrenmenſch Mit Rückſichts vfigkeit ſetzte er ſich als nach
ſchaffender Künſtler z B als Mozartdirigent für reſtloſe
Durchführung des ihm vorſchwebenden Jdeals ein Dieſelbe
rückſichts oſe Energie die keine Kompromiſſe anerkennt ſpie
gect ſich in ſeinem Schaffen wieder Darin liegt z T die
Erklärung für den Widerſtand den man ſeiner Kunſt lange
entgegenbrachte und noch entgegenbringt Bekkers Buch iſt
berufen hier eine Miſſion zu erüllen

Der goldene Schnitt
Malhemarik im täglichen Leben

Der Mathematiker iſt noch ſchlimmer daran als ſeine Kolle
gen von den anderen Fatultäten Er vermag am ſchwerſten
ſe ne Weisheit an den Mann zu br ngen denn von Mathematit
wollen die Laien am wenigſten etwas ſjen Vielleicht daß
hie und da einre mathemati,che Sp elerei Gnade vor den Augen
des Publikums findet im Kör gen aber kommt die Wiſſen
ſchaft Eullids ebenſo unerwünſcht wie die gelahrte Juris
prudenz Ein Kapitel der exalten Wi jenſchaſt jedoch weiſt der
arkig tiefgreiſende und bedeut ame Bez ehungen zum täglichen
Leben auf daß ſie nicht verſchwiegen werden dürſen

Jn der Schule haben wir gelernt daß eine Strecke dann
nach dem goldenen Schnitt geteilt ſei wenn e etwa das Ver
hältnis 5 oder 8 auſweiſe wenn alſo der kleinere Ab
ſchnitt der Strede ſich zum größeren verhält wie der größere
zur ganzen Linie Dabei dachten wir uns damals nicht viel
heute aber wi jen wir daß der goldene Schnitt die Grundform
der Schönheit darſtellt Die ganze Länge des menſchlichenKörpers iſt durch die Taille der Bhertorser durch den Hals

der Unter örper durch die Knie nach dem goldenen Schnitt ge
te lt We jungen die man an der medi d ſchen und inddſſchen
Venus der Coa aus Sünden all dem Antnous

wartsfremden Romantik fern gibt hier ein Dichter feſte

oteſes Geſetz deſſen Entdeckung wir vor allem A Zeiſing
und Joh Bochenek verdanken Die intereſſanteſten Ver

auf dieſem Gebiet hat jedoch Guſtav Theodor Fech nei
angeſtellt 10 Rechtece aus weißem Karton von genau gleichem
Flächeninhalt aber verſchiedenem Seitenverhältn s das kürzeſte
und breiteſte davon ein Quadrat mit dem Seitenverhältnie
1 1 das längſte und ſchmalſte mit dem Verhältnis 5 da
zwiſchen auch das goldene Schnitt Rechteck mit 5 8 wurden
auf einer ſchwarzen Taſel ausgebreitet kreuz und quer in der
verſcheden ſten n eiſtellung zueinander Die Verſuchsperſonen
wurden befragt welches Rechteck auf ſie den wohlge älligſten
Eindruck mache die Mehrheit erklärte ſich für das Rechteck
das nach dem goldenen Schnitt geteilt war Das Quadrat mit
ſeinen gleich langen Seiten ertlärte man für die ſfimpelſte
trockenſte langweiligſte plumpſte Form eine geiſtreiche Dame
charalteriſierte den Eindruck des Quadrats aus den ner haus
backenen Befriedigung Eine andere Dame nannte mit Recht
die beiden längſten Rechtede leichtſinnige Formen und erklärte
das kurze quadratiſche für gemein Der goldene Schnitt
wurde von mehreren Perſonen bei der Bevorzugung für das

nobelſte Verhältnis erklärt Eine Dame dagegen ent chied ſich
für ein ſehr ſchmales Rechted weil es ſo ſchön ſchlank ſei
Die nämlichen Verſuche pflegite der berühmte Pfychologe ver
Berliner Univerſität Profeſſor Max Stumpf anzuſtellen immerent ch ed ſich die Mehrhe t für das goldene Schnitt Rechted

das in der Tat weder zu lang noch zu breit und daher
harmoniſch gebaut iſt

Schon die Griechen kannten dieſe Proportion wir finden
ſie bereits von Euklid um das Jahr 300 p Chr erwähnt Fra
Luca Perioli gab ihr den Namen göttl che Proportion die
Bezeichnung goldener Schnitt ſtamnit aus dem Mittelalter
Schwieriger iſt es für den Lalen einzuſehen daß der goldene
Schnitt auch in der Botanit Aſtronomle in der S den
Farben und in der Muſik eine Rolle ſplelt Ad Kullak be
merkt in ſeiner Schriſt Das Muſllaliſch Schöne daz Haydn
und Mozart in ven meiſten Werken dem von Zeifing aufgeſtell
ten Proportionalgeſetz ziemlich nahe gekommen nd in einigen
ihm ganz entſprechen Der Wiſſenſchaft iſt es gelungen in der
Mann gfaltigkeit er ſchönen Erſſche nungen die Einheit das
Prinzip des goldenen Schnittes zu errennen So iſt begreiflich
daß einige Forſcher eine geradezu myſt ſche Verehrung des
goldenen Schnittes an den Tag legen und auf ihn das

Goethe Wort anwenden von den reinen Zügen in denen die
wirlende Natur vor unjerer Seele liege

Literatur
Der Tod ven Falern Von Frank Thieß Roman eine

en Stadt Stutigart Deutſche Verlags An
ſtalt

Der Todeskampf einer Stadt die von der Außenwelt abge
ſchnitten nach jahrelanger Belagerung einem unbarmherzigen
Feind erliegt iſt der Jnhalt d eſes nach hohen künſtleriſchen

ſtrehenden Buches das Geſchehni ſe Eindrüde und Erx
ahrungen der unmittelbaren Gegenwart in eine e tloſe Ferne

rückt um eben dadurch das UAnwandelbare Allgemeingültige der
großen 7 Motive zu ſtäriſtem Ausdruck zu bringen
Die wach ende Not in dar Stadt wedt und verſchärft die
Gegen ätze und das Mißtrauen zwiſchen den niederen Sch chten
der Bevölkerung und dem engen Kreis der Machthaber und
Führenden deren beſte Eigen chaften ſich in der wuchtigen
Geſtalt des alten Feldherrn Marſos verkörpern während die

lleinen Leute in dem leidenſchaftlich und ehrlich wollenden
aber noch jugendlich über chäumenden Volksmann San dem
Typus eines zu immer ernſterer Auffaſſung ſeiner Verantwort
licheit heranreiſenden Demagogen dem Marſos ernen ſtarken
Gegen pieler entgegenzuſtellen haben Dieſe Pratei ämpfe inner
helb der Stadt Hunzgersnot und Peſt die unaufhaltſamen
Fortſchritte der Belagerer führen folgerichtig zur Kataſtrophe
deren Herannahen endlich alle Gegen ätze der Stadtbewohnen
überwindet und die Liebe zum geme njamen Vaterland der
Stolz auf das alte ruhmvolle Stadtgebilde noch einmal z
begeiſterter Hingabe und bedingungsloſem Opfermut auf
flammen macht deſſen Glorie über den Untergang tragiſfrh
verſöhnenden Glanz gießt Heroiſch und tragiſch iſt alſe
Grundſtimmung und Ausgang des Romans der mit den
Kun tmitteln e nes beſonnenen Expreſſionismus vas ſtarke Wol
len und Empſinden des Dichters objektiviert und dem Leſer
nahebringt

Helene Vettelheim Eabülen Jm Ze chen des alten Burg
theag ers 1921 Wila Wiener Literariſche Anſtalt Gef
m b H Wien Berlin Mit Bildern nach Kriehuber
Prinzhofer Rahl und mit Federzeichnungen der Ver
faſſerin künſtleriſch ausgeſtattet

und ZerlineDie Tochter des Künſtlerpaares Ludwig
Gobillon gibt im Rahmen eſes Bandes aus ſahrzehntelangem

engem perjönlichem Verkehr mit den Gäſten des alten Burg
theaters geſchöpſte aneldotiſch heiter belebte Erinnerungen
Jhre lebensvollen ernſten und humoriſtiſchen Porträts pon
Amalie Haizinger Adolf Sonnenthal Ernſt Hartmann Fri
Kraſtel Hermann Schöne ſind bei allen Freunden des Burg
theaters herzlichen Willkomms gewiß Ebenſo anregend ſind
ihre Charalteriſtien der Alt ener Stammgäſte des Burg
theaters Betty Paoli und Ludwig Lobmeyr Weihnachtsabende
im Hauſe Gabillon zeigen in dem verſammelten Känſtlerkrei
Hans Mabart und den nach treuen Jugendeindrücken geſchilder
Hugo Wolf Wehmütige vom Zauhber des alten Hauſes auſ
dem Michaelerplatz überhauchte Stimmungsbilder aus dem alten
Burgtheater wech ein mit munteren die feine ſatiriſche Feder der
Fern nicht verleugnenden Scherzbildern aus dem neu
aus

Ernſt Wachler Fabeln für Deutſche mit Schwarzbkldern von
Charlotte Wachler Verlag für polkstümliche Literatur und
Kunſt Ulrich Meyer Berlin Dahlem

Mit dieſer Fabel ammlung erneuert Ernſt Wachler eine in
der deutſchen Dichtung ſelten gewordene Gattung Die politiſche
Satire Dieſe 52 ſind für Mann Weib und Kind für
Gebildete und Ungebildete gleich reizvoll und können fedem

Deutſchen die Augen öfſnen der ſich noch über die Urſachen des
Sturzes ſeines Volkes im unklaren iſt Die Sprache der
Dichtungen iſt knapp und gedrungen Wachler hat den echten

abelton getrofſen der unter den Heutigen nur wenigen be
eden iſt Als Vorbild wäre Sw eft zu nennen Aller 33

eſtalt
und reine Wahrheit eine dem Deutſchen von heute Bbit
notwendige Koſt Die Scherenſchnitte von Charlotte Wachle
entſprechen in ihrer Geſtaltung dem Geiſte der Fabeln ſie
ſcn das Charateriſtiſche der Tiere ohne in Manier zu ver

o beziehen durch die
aelsund dem Apollo n e re e e
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